
In memoriam
Leopold Vietoris
(4.6.1891 – 9.4.2002)

Heinrich Reitberger
Institut für Mathematik der Universität Innsbruck
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Am 9. April 2002, also kurz vor seinem 111. Geburtstag, verschied Prof. Leopold Vietoris
nach kurzer Krankheit. Mit seinem Tod verliert die Universität Innsbruck einen weltbe-
kannten Forscher. Vietoris war Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaf-
ten, Träger des Goldenen Ehrenzeichens für Wissenschaft und Kunst, des Großen Golde-
nen Ehrenzeichens mit Stern für Verdienste um die Republik Österreich und verschiedener
anderer hoher Auszeichnungen.

1 Biographische Notizen

L. Vietoris wurde am 4. Juni 1891 in Radkersburg geboren. Nach seiner Reifeprüfung am
Benediktinergymnasium in Melk studierte er bis 1914 an der Wiener Technischen Hoch-
schule Mathematik und Darstellende Geometrie. Als Einjährig-Freiwilliger zog er in den
Krieg - im September 1914 wurde er bereits verwundet und nach seiner Genesung als Berg-
führer an die Südfront geschickt, wo er schließlich in italienische Gefangenschaft geriet.
Infolge der zuvorkommenden Behandlung war es ihm möglich, seine Dissertation, die er
bereits bei einem Urlaub in Wien begonnen hatte, rasch fertigzustellen und sie nach seiner
Entlassung bei G.v.Escherich und W. Wirtinger einzureichen. Im Juli 1920 promovierte
Vietoris an der Wiener Universität - zuvor hatte er noch die Lehramtsprüfung abgelegt.
Während der nun folgenden Unterrichtstätigkeit erhielt er eine Postkarte von Escherich mit
dem Angebot einer Assistentenstelle an der Technischen Hochschule Graz. Zwei Jahre
später ging er nach Wien und habilitierte sich dort mit seiner dritten Publikation! Im Som-
mersemester 1925 trat Vietoris ein dreisemestriges Rockefeller-Stipendium in Amsterdam
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bei L.E.J. Brouwer an, wo ihn ein Ruf als a.o. Professor aus Innsbruck ereilte. 1928 kehrte
er als ordentlicher Professor an die TH nach Wien zurück und 1930 ließ er sich endgültig
als Ordinarius in Innsbruck nieder.
Im Herbst 1928 heiratete Vietoris Klara v. Riccabona, die bei der Geburt der sechsten
Tochter einem Kindbettfieber erlag. Im Herbst ehelichte er Maria Riccabona, seine Schwä-
gerin, die die Mutterrolle für seine Töchter übernahm und ihm seither eine fürsorgli-
che Gattin war. Sie verstarb kurz vor dem Ableben ihres Gatten.

2 Mathematisches Werk

Bei der Würdigung des 80 Titel umfassenden Gesamtwerks des Verstorbenen seien nur
fünf herausragende Arbeiten besonders hervorgehoben:
In seiner Dissertation: Stetige Mengen [6] und Habilitationsschrift: Bereiche zweiter Ord-
nung [7] trug er wesentlich zur Entwicklung der mengentheoretischen Topologie bei: Grund-
legende Begriffsbildungen wieGerichtete Mengen, Verallgemeinerte Folgen, Filterbasen,
Regularität, Hyperraumscheinen hier zum ersten Mal auf. Siehe [2].
Bei seinem Aufenthalt bei Brouwer wurde der Grundstein für seine kombinatorisch-topolo-
gischen Arbeiten gelegt. In der Arbeit: Über den höheren Zusammenhang von kompakten
Räumen und eine Klasse von zusammenhangstreuen Abbildungen [14] studierte Vieto-
ris erstmalig eine Invariante, die Homologie, von Räumen, die nicht notwendig Polyeder
waren, und wurde daher dazu geführt, statt der vorher üblichen Verwendung der Betti-
zahlen die volle Homologiegruppezu betrachten. Weiters untersuchte er das Verhalten
dieser Gruppen bei einer abgeschlossenen, surjektiven Abbildung zweier Räume. Dieses
Abbildungstheorem wurde von Eilenberg-Montgomery zum Beweis von Fixpunktsätzen
für mehrdeutige Abbildungen verwendet, die in der Spieltheorie und anderen Zweigen der
mathematischen Wirtschaftstheorie vielfache Anwendungen haben. Vgl. [3]!
Auf die Arbeit: Über die Homologiegruppen der Vereinigung zweier Komplexe [19] geht
die heute als Mayer-Vietoris-Sequenz am weitesten bekannte Schöpfung von Vietoris zu-
rück - es existieren etwa 1000 Internet-Einträge dazu!
Die hohen Genauigkeitsanforderungen, welche Vietoris an mathematische Betrachtungen
stellte, erkennt man in seiner Arbeit über die Charakterisierung des Sinus durch Funktio-
nalgleichungen.
Seine letzten Veröffentlichungen verfasste der Jubilar im jugendlichen Alter von 104 Jahren
- Richard Askey, weltweit führend auf diesem Gebiet, verwendete sie: Vietoris’s inequali-
ties and hypergeometric series. Math.Appl. 430. Kluwer Dordrecht 1998 !

3 Anwendungen

Mit der Verleihung des Ehrendoktorats für Technische Wissenschaften wurden die Ver-
dienste des Verstorbenen um Anwendungen in der Praxis besonders gewürdigt, die er sich
durch seine Arbeiten zur differentialgeometrisch fundierten Orientierung des Bergsteigers
im Gelände, zur Festigkeitslehre des alpinen Schis und zur Physik der Blockgletscher er-
warb.

4 Schlusswort

Seine fundamentalen Beiträge sowohl zur allgemeinen als auch zur algebraischen Topo-
logie, aber auch zu anderen Zweigen mathematischen Wissens wie der Theorie der Funk-
tionalgleichungen, der Differentialgleichungen, der speziellen Funktionen und der Wahr-
scheinlichkeitstheorie haben Leopold Vietoris in der Welt der Wissenschaften unsterblich
gemacht - wir wissen aber alle, dass dies auch seine menschliche Größe bewirken wird:
Bei den Geburtstagsfeiern, die wir mit ihm begehen durften, konnte aus seinen Worten
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auch eine größere Öffentlichkeit gewahr werden, wie bescheiden er war, wie dankbar, dass
es ihm so gut ging, und wie er dies auch immer den Mitmenschen sehr herzlich wünschte
und vergönnte.
Ein langes Leben hat sich erfüllt. Neben die Trauer tritt unsere Dankbarkeit!
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